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„Arroganter Fatzke“ schleu-
dern wir heute Christian Y.
Schmidt mit der dazu passen-
den strengen Miene entge-
gen. Er tummelt sich seit vie-
len Jahren im großen und un-
übersichtlichen Literaturbe-
trieb. Ist dort nicht irgend ein
kleines, vorlautes Würst-
chen, sondern mit Blick auf
mehr als zehn Romane, die
er verfasst hat, seine Journa-
listentätigkeit („Titanic“)
oder auch als Korrespondent
– um im Bild zu bleiben –
durchaus so etwas wie eine
Dauerwurst. „Ein Humor-
flüchtling“ titelte die FAZ
2009 nach einem Interview
mit Schmidt, damals Kolum-
nist in Peking, und lobt des-
sen „mit Charme und Witz“
ausgestatteten China-Schlag-
lichter („Bliefe von dlüben“).

Nun, der gute Christian Y.
Schmidt – das Y hat keine Be-
deutung, soll ihn lediglich
von Namensvettern abgren-
zen – jammerte zur Zeit der
Leipziger Buchmesse, also
vor einigen Wochen, in der
linken Tageszeitung „Junge
Welt“ darüber, dass er „ge-
schlagene 64 Jahre alt“ sei
und noch immer keinen ein-
zigen der mehr als 1130 Lite-
raturpreise in Deutschland
bekommen habe.

In einem offener Brief an
den Literaturkritiker Gerrit
Bartels preist er deshalb sich
und sein Schaffen an. Hatte
dieser doch 2019 im Berliner
„Tagesspiegel“ geschrieben,
jeder deutsche Schriftsteller
bekomme einen Preis, egal,
wie gut oder schlecht sein
Werk sei. Gießkannenprin-
zip eben. „Nur ich, darauf hat
man sich offenbar insgeheim
geeinigt, bekomme keinen“,
resümiert Christian Y.
Schmidt frustriert.

Wir geben zu, das ellenlan-
ge Lamento ist gut, raffiniert
und mit viel Selbstironie ver-
fasst, sodass er, um im Bild zu
bleiben, keinesfalls als belei-
digte Leberwurst gelten darf.
Geärgert haben wir uns trotz-
dem, und die folgenden Zei-
len zeigen den Grund.

Unter dem Motto „Ich
nehm’ sie alle!“ zeigt sich
Schmidt nicht wählerisch
und robbt munter durch die
in der Tat üppige deutsche
Preislandschaft. Nur her da-
mit! „Ich verspreche auch,
dass ich in meiner feinzise-
lierten Dankesrede nur loben
werde: den Preis, den Na-
mensgeber, den Stifter, das
Ambiente (...) Auch das Kaff,
in dem der Preis verliehen
wird, wird in meiner Rede in
eine bedeutende Kulturme-
tropole verwandelt, selbst
wenn es sich um Pirmasens
(Hugo-Ball-Preis), Gelnhau-
sen (Grimmelshausen) oder
Seligenstadt (Einhard-Preis,
mon amour) handeln sollte.“

Seligenstadt ein Kaff?
Frechheit! Deshalb nimm
das, Yeti: Den Einhardpreis
bekommst Du nie, und wenn
Du 100 Jahre alt wirst!
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Werner Brendel zum 75. Ge-
burtstag; Carin Elisaveta Spall
zum 70. Geburtstag.

MAINHAUSEN
Hans Lutz zum 70. Geburtstag;
Eleonore und Johann Prinz zur
diamantenen Hochzeit.
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Mainhausen – Für Insekten
wie Schmetterlinge, Wild-
bienen und Hummeln sind
Wiesen mit blühenden Blu-
men und Kräutern als Le-
bensraum und Nahrungs-
quelle lebenswichtig. Für
Vögel stellen die Samen ei-
ne wichtige Nahrungsquelle
dar. Bienen und andere
Kleininsekten wiederum be-
stäuben 80 Prozent der ein-
heimischen Pflanzen, da-
runter die meisten Obst-
und Gemüsesorten für die
Ernährung des Menschen.
„Daher liegt es nahe, diesen
Lebensraum nachhaltig zu
sichern“, sagt Mainhausens
Bürgermeister Frank Si-
mon. Im Frühjahr begann
der gemeindliche Bauhof
daher mit der Anpflanzung
insektenfreundlicher Blu-
menwiesen und Rabatten.
Viele Flächen, die sich im Ei-
gentum der Gemeinde be-
finden, wurden angelegt
oder die Bepflanzung und
Pflege an die Bedürfnisse
der Insekten angepasst.
Erstmals in voller Pracht
können die im vergangenen
Sommer zahlreich be-
pflanzten Baumscheiben
bewundert werden. In den
Sommermonaten werden
die Grünfläche nur an den
Rändern gemäht, die innen
liegenden Flächen bleiben
für die Insektenwelt erhal-
ten. Impressionen gibt es
auf der Internetseite.

» mainhausen.de

Ein Herz für
Schmetterlinge
und Bienen

Klein-Krotzenburg – Die Frei-
willige Feuerwehr Klein-
Krotzenburg lädt zur Mit-
gliederversammlung am 11.
September, 16 Uhr, in die
Kreuzburghalle ein. Auf der
Tagesordnung steht neben
mehreren Berichten auch
die Wahl eines neuen Vor-
stands. In der Halle gelten
die aktuellen Coronavor-
schriften. jo

Feuerwehr lädt zur
Versammlung ein

Grüne sprechen sich
für Gerheim aus

ben. „Vom Ansatz her“ teilen
die Grünen deren Vorstellun-
gen zu Verkehrsberuhigung
und -sicherheit; der Ausbau
der Radinfrastruktur und
weiterer moderner Mobili-
tätsangebote werde unter-
stützt; bei sozialem Woh-
nungsbau, Stadtbild und
Nachverdichtung seien viele
gemeinsame Punkte erkenn-
bar. Beim Klimaschutz ent-
sprächen viele Ideen Ger-
heims grünen Positionen, al-
lerdings müsse er diese nach-
schärfen.

Völlig ausgeblendet sei die
Modernisierung bei Wärme-
gewinnung, Dämmung,
Dach- und Fassadenbegrü-
nung. Das Baugebiet West-
ring könne ein ökologisches
Vorzeigemodell werden.
„Fördermittel sind reichlich
vorhanden, man muss sie nur
nutzen“, so Grünen-Sprecher
Gunter Gödecke. mho

Seligenstadt – Die Parteien po-
sitionieren sich im Vorfeld
der Bürgermeisterwahl. Wäh-
rend sich die CDU im Mai für
die Wiederwahl von Amtsin-
haber Daniell Bastian (FDP)
aussprach, unterstützen die
Grünen den Ersten Stadtrat
Michael Gerheim (SPD).

Nachdem der Ortsverband
Gespräche mit beiden Kandi-
daten geführt hat, sieht die
Öko-Partei bei Bastian „keine
Übereinstimmung bei den
zentralen Zukunftsfragen für
unsere Stadt“. Im Wahlpro-
gramm finde sich kein Wort
zum drängendsten Problem,
dem Klimawandel, und Vor-
sorgemaßnahmen gegen des-
sen Folgen. Stattdessen wer-
be Bastian für ein „Weiter
so“.

Konstruktive Gespräche
über mögliche gemeinsame
Positionen habe es dagegen
mit SPD und Gerheim gege-

IN KÜRZE

Blumenjury bewertet mehr als 50 Vorgärten und Balkone
bewertete dieser Tage Vorgärten und Balko-
ne im Seligenstädter Stadtteil. Die Gewinner
des traditionellen Wettbewerbs zeichnet der
Vereinsring, Dachorganisation der örtlichen
Vereine und Verbände, im Verlauf einer Fei-
erstunde am Mittwoch, 20. Oktober, 20 Uhr,
im TuS-Vereinsheim aus. FOTO: BONIFER

Wer hat den am prächtigsten blühenden
Garten oder den schönsten Balkon? Der Ver-
einsring Froschhausen veranstaltet auch in
diesem Jahr wieder seinen Blumenwettbe-
werb. Eine Jury – von links Susanne Horn,
Astrid Jasnoch, Michael Bergmann, Heike
Werner und Karola Hofmann – besuchte und

Mehr Arbeit für
Dekan Bockholt

Hainstadt – Dekan Dieter
Bockholt, Pfarrer in der Kir-
chengemeinde St. Wendeli-
nus Hainstadt, übernimmt ab
1. Oktober zusätzlich zu sei-
nen aktuellen Aufgaben die
Leitung des Pfarreienverbun-
des Steinheim/Klein-Auheim
mit drei Gemeinden. Der der-
zeitige Pfarrer Lukasz Szafe-
ra, auch Jugendseelsorger im
Dekanat Seligenstadt, ver-
lässt die Gemeinden aus per-
sönlichen Gründen und geht
nach Oberhessen. beko

Bis zu 500 Jobs im Nextec-Campus
Am früheren RWE-Sitz: Mieter aus Branchen Energie und Digitalisierung

beitsplätze, betonte Landrat
Legler bei der Feier mit etwa
100 Gästen, darunter neben
vielen Nextec-Mitarbeitern
auch ehemalige RWE-Be-
schäftigte. Walter Krill vom
Karlsteiner Geschichtsverein
erinnerte in einer histori-
schen Rückschau an die ver-
bindende Wirkung der Ener-
giewirtschaft im Grenzland.
So gehe die Gründung der Ge-
werkschaft Gustav in Groß-
welzheim 1902 auf Gustav
Müller, Direktor des bereits
seit 1888 aktiven Braunkohl-
etagebaus Amalia in Seligen-
stadt, zurück.

Auch später, besonders
nach der Übernahme durch
RWE 1928, hat der Standort
laut Krill grenzüberschrei-
tend die Region geprägt – mit
Stromlieferungen nach Hes-
sen bis Darmstadt und Offen-
bach, einem Umspannwerk
für 1,5 Millionen Stromkun-
den in 2500 Quadratkilome-
tern Umkreis und nicht zu-
letzt Deutschlands erstem
Kernkraftwerk. 1961 ange-
fahren, habe das Versuchs-
atomkraftwerk (VAK) bis zur
planmäßigen Stilllegung
1985 insgesamt 2,1 Milliar-
den Kilowattstunden produ-
ziert und sei bis 2010 wieder-
um als erstes AKW vollstän-
dig zurückgebaut worden.

Eher verbindend als tren-
nend sieht auch Gunther ter
Bahne, gebürtiger Westfale,
die Grenzlinie Main: Auf Ex-
pansion gepolt, unterbreite
sein Unternehmen ein Ange-
bot „auch an künftige Mitar-
beiter aus Hessen“. zrk

stückt. All das qualifiziert
den Nextec-Campus, so ter
Bahnes Arbeitstitel, für den
bayerischen Umweltpakt. Die
Urkunde des Freistaats hatte
Dr. Alexander Legler (CSU),
Landrat im Kreis Aschaffen-
burg, zur Schlüsselübergabe
mitgebracht.

Legler lobte engagierten
Einsatz für Klima und Lebens-
qualität. Unter anderem will
Nextec nach dem Umbau des
Verwaltungsgebäudes den
früheren Kantinenbau ne-
benan modernisieren und
eventuell ein öffentliches
Restaurant als Ausflugsziel
im Mainvorland schaffen.
Karlsteins Bürgermeister Pe-
ter Kreß (FDP) sieht das 3,2
Hektar große Kerngebiet als
Modell für das komplette In-
dustrie-Areal, das laut RWE-
Immobilienmanager Joachim
Spitzer noch bis zu 13 Hektar
entwicklungsfähige Fläche
bietet.

Dem Umwelt- wie dem Kli-
maschutz dienten nicht zu-
letzt die wohnortnahen Ar-

eine Wärmepumpe die Ge-
bäude im Winter heizen und
im Sommer kühlen. Fraglich
ist laut ter Bahne noch, ob
das Seewasser aus dem Vogel-
und künftigen Naturschutz-
gebiet dafür genutzt werden
darf – ob eventuell sogar die
alte RWE-Genehmigung auf
die neue, ökologisch weit ef-
fektivere Konzeption über-
tragbar sei.

Nachhaltigkeit hat der Ge-
schäftsführer im Nextec-Ziel-
katalog weit oben notiert. So
soll der gesamte Bürokom-
plex nach energetischer Sa-
nierung und Erweiterung
den KfW-70-Standard über-
treffen. Die neue Fassade
wird begrünt und wie das
Dach mit Fotovoltaik be-

chen Energie und Digitalisie-
rung anbieten will. Einen
kompletten Flügel will der
neue Eigentümer an die bis-
her L-förmige Immobilie zwi-
schen dem früheren Standort
des ersten deutschen Kern-
kraftwerks nördlich der in-
ternationalen Akku-Schmie-
de BMZ anbauen. Zur Verfü-
gung stehen dort auf vier Eta-
gen jeweils drei Bürokomple-
xe zu je 400 Quadratmetern
Nutzfläche. Je ein Rechenzen-
trum kommt in den Keller
und aufs Dach.

Gern nutzen würde der
Nextec-Chef das historische
Pumpenhaus, das einst Kühl-
wasser für das RWE-Kohle-
kraftwerk aus dem Gustavsee
förderte. Dort installiert, soll

Karlstein/Seligenstadt – Auf der
anderen Mainseite tut sich et-
was: Etwa zehn Jahre nach-
dem der Energieversorger
RWE sein altes Kohlekraft-
werk gegenüber dem Seligen-
städter Wohngebiet Amalia-
see abgeräumt und den
Standort Großwelzheim he-
runtergefahren hat, ist am
Gustavsee ein neues Unter-
nehmen am Start. Bis zu 500
Arbeitsplätze will die Nextec
Holding, deren Geschäftsfüh-
rer Gunther ter Bahne jetzt
den Schlüssel übernommen
hat, in den alten RWE-Gebäu-
den generieren, ausdrücklich
auch für Arbeitnehmer aus
dem Ostkreis Offenbach.

Mit dem Einstieg von Nex-
tec bleibt die Zeche Gustav,
wie das Industriegebiet in Er-
innerung an den vor 120 Jah-
ren dort begonnenen Braun-
kohletagebau heißt, auch
künftig Energiestandort. Mit
ihren Gesellschaften Bit
GmbH und Datacenter Ope-
rations (DCO) baut und be-
treibt die schon bisher in
Karlstein ansässige Holding
laut ter Bahne Rechenzen-
tren für tausende von Inter-
net-Servern.

In zwei Jahren, so hofft der
Chef, soll die expandierende
Firmengruppe mit zunächst
40, später 60 Beschäftigten in
dem früheren Verwaltungs-
gebäude der RWE aus den
1980er Jahren residieren. Be-
legt sein wird nach ter Bah-
nes Plänen dann höchstens
einer von insgesamt zwölf
Bürofluren, die Nextec bevor-
zugt Mietern aus den Bran-

Neues Leben für einstigen RWE-Sitz: Die Nextec Holding übernahm das Verwaltungsgebäude und will es um einen Flügel erweitern. FOTOS (2): KLEMT

Den Schlüssel übergibt RWE-Immobilienmann Joachim
Spitzer (links) an Nextec-Chef Gunther ter Bahne.

Seligenstadt – Musik vom
Großen Blasorchester der
Stadtkapelle Seligenstadt
gibt es auf dem Hof des
Hans-Memling-Hauses zu
hören: am Sonntag, 5. Sep-
tember, 11 Uhr, als eigen-
ständiges Konzert und am
Sonntag, 12. September, ab
11 Uhr, am Tag des offenen
Denkmals mit Gelegenheit,
das Hans-Memling-Haus zu
besuchen. Neben Werken
von Gustav Holst, Dimitri
Schostakowitsch und Franz
von Suppé lassen die Musi-
ker auch Beatles-Lieder er-
klingen. Der Eintritt ist frei,
Spenden unterstützen die
Vereinsarbeit. mho

Blasorchester mit
zwei Konzerten

Kerngeschäft
Rechenzentren bauen und
am Laufen halten, das ist das
Kerngeschäft der Nextec Hol-
ding. Keimzelle ist die 1999
gegründete Bit GmbH, seit
2015 mit der DCO als War-
tungs- und Servicedienstleis-
ter unter dem Dach der Hol-
ding vereint. Zuletzt hat die
Gruppe 15 Millionen Jahres-
umsatz erwirtschaftet. zrk


